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Al>oiiii<'iiioii(s|ii-cis: Jährlich 2 Fr. 50 Cts. — Man ahonnirt bei den Postbureaux und allen Buchhandlungen,

sowie auch direkt hei der Verlagsbuchhandlung von J. Heriog in Zürich.
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1.

Schalenstein im Bagnethal (Wallis).

Zu den zahlreichen, bereits beschriebenen sogen. Schalensteinen, die in verschiedenen

Kantonen der Schweiz gefunden wurden, glaube ich einen neuen hinzufügen zu können,
den ich im vorigen Sommer zufällig im Wallis entdeckte. Es befindet sich derselbe

in dem Dorfe Villette gegenüber dem Hauptorte des Baguethales, Chable genannt. Er
liegt dort ganz einfach auf einer jener rohen Mauern, deren einzelne Steine ohne Mörtel
nur mit dem Hammer ziemlich fest in einander gefügt sind. Es ist ein Felsblock von
Gneis oder Glimmerschiefer, welche Gesteine, besonders in jenem Thale, beständig in
einander übergehen. Seine Länge beträgt 145 cm., die Breite 70 cm. und die Dicke
durchschnittlich nur etwa 10 cm. Die Form des Steines ist aus der Zeichnung (Taf. I, Fig. 1)

ersichtlich, sowie die Lage der elf Schlichen oder Grübchen, die er aufweist. Diese

Grübchen sind rund, 1 bis 2 cm. tief und haben einen Durchmesser von 5 bis 6 cm.
Von den Bewohnern des Dorfes hat Niemand eine Idee, dass dieser Stein etwas

Besonderes bedeute oder je bedeutet habe; auch ist sein gegenwärtiger Fundort nicht
der ursprüngliche, jedoch wohl nicht weit davon entfernt. Ohne Zweifel war derselbe

ein Denkzeichen für irgend etwas in uralter Zeit an jener Stelle Geschehenes, und zwar
ein gleichzeitiges Denkmal aus einer Zeit, wo noch keine schriftlichen Aufzeichnungen

gemacht wurden. H. 0. Wirz.

2.

Une double hache en cuivre de Locras.
(Voir Anzeiger, 1879. No. 4, pag. 960.)

La nouvelle palafitte de Locras exploitée dans le courant de 1878 et que je croyais
entièrement épuisée a fourni tout dernièrement encore une pièce très-curieuse que je ne
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